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Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart) 
N 46. Montag, den 18. April 1842. 


Berlin, vom 14. April, 5 N 
Se. Majeſtät der König haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, dem Poſtmeiſter, Hauptmann außer Dienſt, 
RNunnenberg zu Detmold, den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe; dem evangeliſchen Schullebrer 
Klleſch zu Glauſche, im Kreiſe Namslau, das All⸗ 
gemeine Ehrenzelchenz fo wie dem im Dlenſte des 
Prinzen Albrecht von Preußen Königl. Hoheit ſtthen⸗ 
den Lakalen 1 — die Rettungs. Medaille mit dem 

0 u verleihen. mc #3. 
m: Berlin, vom 15. April a 
St. Maſeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 
tube, dem Ritterguts⸗Beſizer Hannemann zu Mi⸗ 
toſchin, im Regierungs⸗Bezirk Danzig, und dem 
Rentier Dannenberg zu Berlin den Rothen Adler⸗ 


— 
2 


Orden vierter Klaſſe zu verleihen. En 


Hannover, vom 11. April. 


€ 


(Hannov. Z.) Se. Maſeſtaͤt der König baben d' 
Anlegung einer 
tung auf Braunſchweig zu gestatten, und, mit Zus 
ſtimmung der allgemeinen Staͤnde⸗Verſammlung, zu 
beſchlleßen geruber, daß dieſe Eiſenbahn von Hanno⸗ 
ver bis an die Hannover-Braunſchweiglſche Landes⸗ 
Grenze vorläufig auf Koſten der Landes⸗Kaſſe zur 
Ausführung gebracht werde. 
terführung dirfer Eifenbahn von der Landet⸗ Grenze 
bis zur Stadt Braunſchwelg iſt durch Verhandlun⸗ 
gen mit det Herzoglich Brauaſchwelgiſchen Regle⸗ 
rung geſichert worden. Die techniſchen Vorarbeiten 
find fo welt Beendet, daß det Bau der Eifenbabn 
ſogleich nach erfolgter Erwerbung der dazu erfordet⸗ 
lichen Grundſtücke in Angriff genommen werden 


kann. — Nach Maßgabe des unter Abethoͤchſtet 


— 


f werden. 


ifenbahn von Hannover in der Rich⸗ 


Die gleichzeitige Wels - 


Genehmigung feſtgeſtellten Plans ſoll die Eiſenbahn 
von dem Houptbahnbofe, welcher im Steinthorfelde 
vor hieſiget Reſidenzfladt anzulegen if, in der Alch⸗ 
tung auf die breite Wieſe und von dieſer nördlich 
von Anderten und Abtten bis zu dem an der Morde 
ſeite des Dorfes Lehrte einzurichtenden Bahnhofe, 
von bier ab durch den Haͤmeler Wald ſuͤdlich neben 
Voͤhrum vorbei bis zu dem an der Suͤdſeite der 
Stadt Peine anzulegenden Bahnhofe und zwiſchen 
den Dörfern Woſtorf und Schmedenſtedt bis an die 
Hannover Braunſchweigiſche Landesgrenze geführt 


Wlen, vom 9. April. 5 
Wir finden uns ſeit geftern Abend In einen neuen 

Winter verſetzt; es ſchnelete die ganze Nacht hindurch, 

und heute Morgens zeigte das Thermometer = 3 Grad 


Reaumut. 
Vom Main, vom 3. April. 6 
(A. A.) Bei den Votunterhandlungen, die wegen 


der Befeſtigung von Raſtatt unter den Deutſchen Maͤch⸗ 


ten gepflogen worden find, hat der Radowltz ſche Plan 
den Vorzug behauptit, ſo daß dleſem eine uͤberwie⸗ 
gende Stimmenmehrhelt am Bundestage geſichert 
ſcheint. Die Befeſtigung wird demnach nach dem 
Grundſatz ſtrenger Oekonomie ausgeführt werden. 
Den Vorſtellungen der Badlſchen Reglerung iſt es 
nicht einmal gelungen, die Aufführung eines Forts 
am Federbach durchzuſetzen. Es ſchelnt, daß Baden 
zu den dringendſten Vorſtellungen beim Bunde ent⸗ 
ſcloſſen it. — Die Braunſchweig⸗Wolfenbüͤttel'ſche 
Frage dürfte den Deutſchen Bund neuerdings beſchaͤf⸗ 
tigen, nicht ſowobl mit Rüͤckſicht auf die vom Herzog. 


Karl noch nicht aufgegebenen Anfprüche, als vielmehr 


in Hinſicht anderweitiger Eventwolitäten. Herzog 
Karl war in letzter Zeit wieder bemüßt, ſeinen ders 


meintlichen Anſpruͤchen bel den großen Deutſchen 


hi Geltung zu verſchaffen. Sein tbaͤtlgſtet Agent 
cheint noch immer der Neapolitanır, Herr Giordano, 
gegenwärtig in Wien, zu fein. 


Kopenhagen, vom 8. April. 

Wenn ſich eine hinlaͤngliche Anzahl Reiſeluſtiger 
meldet, ‘fo wird ein Daͤniſches Barkſchiff, welches 
im Juni vom Stapel laͤuft, unter der Protektion 
Er. Maſeſtaͤt des Koͤnigs von Dänemark eine Reiſe 
um die Welt mit Paſſagieren unternehmen. Das 
Schiff, welches ungefähr 170 Daͤniſche Kommerz⸗ 
Laſten oder 500 Engliſche Tons traͤchtig iſt, wird am 
1. Oktober 1842 bereit ſeln, von Korſor abzugehen, 
2 Fahre ausbleiben und die Paſſagiere wieder in 
einem Daͤniſchen Hafen abſetzen. Es wird bequem 
eingerichtet, gut armitt und von einem Offizier det 
Oaͤniſchen Marine befehligt werden. Auch ein Arzt 
wird mitgehen. Die Route wird folgende ſein: 
Portsmouth, Madeira, Rio, Buenos-⸗Ayres, Vals 
paraifo, Lima, Guayaquil, dle Sandwich Infeln, 
die Ladronen, Manila, nach Umftänden Über Java, 
China, vielleicht Ceylon, das Feſtland von Oſtindlen, 
Isle de France oder Madagascar, das Cap, St. He⸗ 
lena, die Azoriſchen Inſeln, wenn der Wind es ges 
ſtattet, und zurück nach Europa. Die Paſſaglere, 
welche ſich vor dem 20. Juni bei Praͤtorius und 
Sohn bierſelbſt, oder bei Peter Siemſen und Comp. 
in Hamburg zu melden haben, zahlen 5000 Mark Beo., 
wofuͤr fie an Bord, Wein und andere Getraͤnke aus⸗ 
genommen, alles frei haben werden. 

Bruͤſſel, vom 4. Aptil. 

Der hler in Deutſcher Sprache erſcheinende Grenz⸗ 
bote enthält uͤber den nun zu Ende gekommenen 
Komplott⸗Prozeß folgende nachtraͤgliche Bemerkun⸗ 


gen: „Werfen wir einen Blick zurück auf das fünfs - 


undzwanzigtaͤtige Drama der Gerlchts⸗Vet handlungen, 
welches ganz den Charakter eines Ifflandiſchen Stuͤcks 
an ſich trägt, mit feinen Intriguen, Weiber⸗Ohn⸗ 
machten, Schulden, Praͤſidenten, Polizei Spionen, 
MiniktersEpifoden, uad endlich dem unerlaͤßlichen 
fuͤnften 5 in welchem der Schuldige verurtheilt 
und vom Fürften begnadigt wird. Vor Allem mag 
dem Fremden, der. den Gerichtsſaal als Zuſchauer 
betrat, das ſondetbare Vethaͤuniß zwiſchen dem Ge⸗ 
richtzhof und den Angeklagten aufgefallen fein: wabt⸗ 
lich, hätte man und nicht verſichert, dieſe Männer 
in der rothen Robe vor dem grünen Tiſche feien die 
Mäthe und Wächter des Geſetzes und jene Eleganten, 
Parfuͤmirten, Friſitten, Glace Bebondſchußten, mit 
Orden Bedeckten, von Gendarmen Umgebenen feien 
die Ange klagten, wir hätten das Verhaͤltuß verwech⸗ 
ſelt. Ich weiß nicht, ob die Humanität oder die 
Furcht, ein Mittel zur Caſſation zu bieten, die Milde 
und Nachſicht hervorbrachten, mit welcher der Prä⸗ 
ſident die Unterſuchung leitete. So viel iſt gewiß, 


wenn man die Heſtigkelt und die Schikanen der Bes 
ſchuldigten und ihrer Vertheidiger, gegenüber ber 
ftoifchen Höflichkeit und menſchenfteundlichen Ruhe 
dieſes Gerichtsbramten betrachtete, fo erſchien Letztetet 
als ein höherer Menſch, als eines jener ſeltenen Weſen, 
an welchen die Leidenſchaft machtlos ſich zerſchellt. 
In der That, diefe Gerichts handlung hatte ihre Poeſte 
und bei einer höheren dichteriſchen Begabung unſerer 
Journaliſ ik würde man die fantaſtiſchen Punkte in 
dieſem Prozeſſe beſſer gewürdigt haben. Vergeſſen 
wir Madame dan der Smiſſen nicht, „aus dem 
Stamme der Plantagenets“, wie fie ſagt; eine ins 
teteſſante Figur, die beſſer in den Rahmen einer 
Shbakſpeateſchen Tragödie paßt, als in die Aktenſtücke 
elner Brabanter Aſſiſen. Verhandlung. Madame van 
der Smiſſen, die Gattin des angeklagten Generals, 
iſt eine Englaͤndetin. Sie hat etwas von dem Cha⸗ 
taktet jener Lady Macbeth, die den Ehrgeiz ihtes 
Gemabls ſpornte und zu gefaͤhrlichen Thaten trieb. 
Die Kritiket und die Schaufpielerinnen find daruber 
uneinig, ob der Beweggrund der Lady Macbeth Liebe 
zu ihrem Gatten oder perſoͤnliche Ehrſucht war. Bei 
Madame van der Smiſſen haben wir nicht gezwei⸗ 
felt. Die Situation dieſer Frau hatte eine Miſchung 
von Ruͤhrendem und Laͤch erlichem. Die Leidenſchaft⸗ 
lichkeit, welche fie für ihre Famille zeigte, nahm für 
fie ein, wahrend das theatraliſche Pathos ihrer Reden 
wieder Alles ins Humoriſtiſche zog. Unftreitig if 
dies eine jener exaltlceten Naturen, denen blos die 
gehörige Gelegenheit fehlt, um aus den engen Grens 
zen, in welche ihr Geſchlecht fie verwieſen, auf die 
große Buͤhne der Weltgeſchichte zu treten. Und doch, 
ſonderbar, nirgends hat Madame van der Smiſſen 
ſtrengere Richt- gefunden, als in den Kreiſen ihtes 
eigenen Geſchlechts. Wir haben ſchoͤne Augen und 
rothe Lippen in Zorn gegen dieſe Frau gluͤhen und 
elfern geſehen: ſo wenig verzeiht das ſanfte Geſchlecht 
die Abtruͤnnigkeit von feinem ſtillen Berufe, und darin 
liegt es, warum die Emanclpations⸗Ideen der Sand 
ſo viele Bewunderung und doch ſo wenig Nachfolge 
finden. Der Öffentliche Anklaͤger wat viel milder vor 
dem Tribuvol, als die heimlichen Anklaͤgetinnen In 
ihren Boudoirs; er hat die Anklage gegen Madame 
van der Smiffen fallen laſſen, und ſie wurde auf 
freien Fuß geſtellt.“ 
Maris, vom 8. April. 

Geſtern waren während der Sitzung der Deputir⸗ 
tens Ranınıer unanfhoͤrlich Gerüchte von einem bevors 
ſtehenden Miniſterwechfel in Umlauf, der die Depus 
titten fo in Anſpruch nahm, daß fie ihre Prieatge⸗ 
ſpraͤche kaum unterbrachen, um auf die Rede des 
Herta Thierd zu hören. Man fol den Wunſch auz⸗ 
geſprochen haben, daß Herr Mole an die Stele des 
Herrn Guizot trete, obgleich auch hier noch mehrere 
Schwierigkeiten zu uͤberwinden wären. Die bedeu⸗ 
t adſte möchte fein, den Grafen Mols dahin zu vet⸗ 
mögen, daß er die Präfidentfchaft antrete, ehe dle 
Wahlen brendigt wären, Here Mols hat ſich dahin 


ausgeſprochen, daß er ſich nur dann zur Leitung der 
Geſchaͤfte verſtehen würde, wenn man dareln willige, 
ihm als Houpts Kollegen einen Mann, wie Herrn 
Thiers, an die Seite zu ſtellen, deſſen Einfluß auf 
die Wahlen guͤnſtig einwirken muͤſſe. Aber Herr 
Thlers wird ſich kaum bewogen finden, in ei⸗ 
nem zu bildenden Minliterium elne untergeordnete 
Stelle anzunehmen, nachdem er diriglrender Miniſter 
mit dem Portefeuille der aut waͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten geweſen iſt. Dieſe und aͤdoliche Schwlerigkeiten 
können den Augenblick einer Modification des Kabi⸗ 
meta noch einige Zeit verzögern und Herrn Gui⸗ 
zot am Ruder erhalten. Aber Alle, die mit dem 
Hofe in Berührung kommen, fprechen ſich dahin aus, 
daß die Zeit des Herta Gutzot vorüber fei und man 
ihn nur noch beibebalte, wein noch kelne Gelegenheit 
da ſei, ihn zu erſetzen. 

Der Koͤnig iſt von dem Beſuch, welchen er am 
vorigen Sonntag im Hötel de Vile machte und 
wobei er waͤhrend zwei und einer halben Stunde 
aufs und abſtieg, ſogar die Dachkammern und die 
Keller in Augenſchein nahm, ſo erſchoͤpft nach den 
Tullerlen zurückgekommen, daß er onſtatt bei der 
Königlichen Tafel zu erſcheinen, auf dem Canapee 
andrubend die Stunde, wo er Beſuche Abends 
empfängt, abwartete, ohne etwas zu ſich zu nebmen, 
Gegen 10 Uhr wurde et von einem ſolchen Fiebers 
froft befallen, daß man ſogleich die Leibaͤrzte zuſam⸗ 
men berief, welche Se. Maj. alsbald zu Bett brin⸗ 
gen ließen und dieſelben noͤthigten, den ganzen Mon⸗ 
tag dindurch das Bett zu hüten. Schon in ber 
Krübe des nämlichen Tages waren die Herzage von 
Orleans, Nemours und der Prinz von Jolnville, 
welche in Fontainebleau auf der Jagd ſich befanden, 
mit einem Eilboten von der Königin nach Paris bes 
ſchleden worden. Die ganze Königliche Familie war 
um den Zufland ihres Hauptes anfangs ſebr beſorgt, 
aber ſeit dem Sten früh iſt eine ſolche Beſſerung 
eingetreten, daß der König Abends wie gewohnlich 
empfangen hat, und er am ten eine kurze Spazler⸗ 
fahrt nach Meuilly wird machen koͤnnen. 

Es ſoll eine Flottille nach Tanger geſendet wer⸗ 
den, um von dem Kaiſer von Marokko wegen des 
dem Abdel⸗Kadet verliehenen Beiſtandes Rechen⸗ 
ſchaft zu fordern. 

Die Nachrichten aus Algerien ſind bedeutender, als 
lie aus ſeden. ght Das iſt die Hauptſache, daß 


Abdel Kader wieder auferſtanden iſt und mit den 


toren Reitern, die vor zwei Monaten zum zwanzig⸗ 
fen Male vernichtet worden, wieder auf dem Schlacht. 
felde erſcheint. Daran find wit nachgerade gewöhnt, 
und es wird nicht das letzte Mal ſein, daß er geſchla⸗ 
gen, beſiegt, vernichtet Über die Grenze geworfen ift, 
um eln paar Tage ſpätet wieder in dem von den 
Frapzoſen für ſicher erklärten Lande zu erfcheinen, 
Von größerer Bedeutung if dabei, daß Abdel Kader 
in Matokko eine feſte Stütze gefunden zu babın 


ſcheint, daß er die Marokkaner gegen dle Franzofen 
führt, von Marokkaniſchem Boden kommt und ſich 
wieder dorthin zuruͤckzieht. Darin liegt der Kelm 
endloſer Verwicklungen. Gelingt es den Franzofen 
nicht, den Kalſer von Marrokko auf diplomatiſchem 
Wege zu veranlaſſen, Abdel Kader aufzugeben, und 
aus feinem Lande auszutreiben, dann wird dieſe Sachs 
lage zu einem Kriege zwiſchen Frankreih und Mas 
rokko führen. Es ift aber faſt voraus zu feben, daß 
bier die Franzoͤſiſche Diplomatie nicht aushelfen wird. 
Einmal wird ſie auf den Engliſchen Einfluß ſtoßen, 
und dann iſt am Ende Abdel Kader für den Beherrs 
ſcher von Marokko gewiß nicht viel weniger gefaͤhr⸗ 
lich als das ferne Frankteich. Reichen aber die die 
plomatiſchen Mittel bier nicht aus, dann muͤſſen die 
Flanzoſen eine neue Serie von Kriegen beginnen, 
und keln Menſch kann abfeben, wo das binfähren 
wird. Man glaubt hier ernſtlich, daß England den 
Franzofen ihre Eroberungen in Afrika dentide. Aber 
wenn Dem wirklich fo wäre, fo müßte man die Eng⸗ 
liſche Diplomatie für ſo unklug als möglich halten, 
Daß fie den Franzoſen in Afrika zu Schaffen macht, 
ihnen hindernd in den Weg tritt, verſteht ſich von 
ſelbſt. Aber wer nicht einſſeht, daß Aftika bei dem 
Geiſte, der Frankreſch bebertſcht, eine ewig offene 
Eiterwunde iſt, an welcher der Kranke mit der Zeit 
in die doͤchſte Gefahr gerathen kann, der ift wahrlich 
kein Staatsmann. Uad das find die Engländer wie 
keine in Europa. 


Florenz, vom 2. April. 

(A. Z.) Die Prinzen Adalbert und Waldemar 
von Preußen, die von Bologna kamen, haben nur 
wenige Tage hier verweilt und berelts geſtern ihre 
Reife nach Rom fortgeſetzt. Prinz Adalbert beab⸗ 
ſichtigt, wie man vernimmt, nachdem derſelbe das 
ſuͤdliche Italien deteiſt haben witd, von Sicilien 
oder Malta aus eine Reiſe nach Btaſilien anzu⸗ 
tteten. 


London, vom 9. April. 


Unterhaus. Sitzung vom 5. April. Das Haus 
beſchaͤſtigte ſich faſt aus ſchließlich mit Sir R. Peel's 


Getreide⸗Bill, welche nach längerer Vethandlung, und 


nachdem mehrere Amendements mit bedeutender Mehr⸗ 
heit verworfen worden waren, von dem Geſammt⸗ 
Comité des Hauses angenommen wurde. Die 
Bil war vor Oſtern ſchon bis zur Item Clauſel bes 
rathen worden und die geftrige Verhandlung begann 
dadet mit der Clauſel, weiche die Berechnung det 
woͤchentlichen Durchſchnittsprelſe betrifft. Nach dem 
miniſterlelen Plane ſollen die Marktprelſe von 139 
fruͤber nichr berückfichrigeen Städten zur Berechnung 
der Durchſchnittspreiſe, wonach der Zoll beſtimmt 
wird, binzugezogen werden, um das käͤnſtliche Hla⸗ 
auftrelden der Preiſe durch die Spekulanten zu et⸗ 
ſchweren. Dle Oppoſttſon war indeß der Meinung, 
daß der Beteug dadurch nicht werde vermindert mer 


den, und bekaͤmpfte den Plan um fo mehr, als 
glaubte, daß durch die Hinzuziehung ſener Sta 
die Durchſchnittspreiſe um 2 bis 3 
Quarter fallen, die Zöͤle alſo 
Bevoͤlkerung ſteigen wurden. 

letzt dadurch, daß drei oder vi 
der Kornvorraͤthe ſi 


zum Nachtheil der 
Der Bettug geſchleht 
er Inhaber bedeuten⸗ 
ch vereinigen und Agenten aus⸗ 
f den verſchiedenen Maͤrkten 
Vorraͤthe häufig auf Schein⸗ 
Preiſen umfeßen, und wie arg 
ergiebt ſich unter Anderem dars 
f im vorigen Jahre in elner und derſelben 
der Weizenpreis zwiſchen den Märkten in 
Bevetley, zwei dicht neben einander lie⸗ 
um nicht weniger als neun Schll⸗ 
differirte, weil man i 
kuͤnſtlich in die Hohe getrieben, i 
keine Einwirkung 
Antrag der Oppo 
und Beibehaltung 
verworfen und d 
gen Amendements der Gegner. 

Sitzung vom 6. April. Die Bill 
wegen des literariſchen Eſgenthums, 
heit, die im vorigen 
ſtand fruchtloſer Be 


des Landes dieſe 
verfänfen zu hohen 
es damit oft zugeht, 


genden Staͤdten, 0 
n Hull die Preiſe 
u Beverley aber 
darauf ſtattgefunden hatte. Der 
fition auf Verwerfung der neuen 
der jetzigen Staͤdteliſte ward indeß 
aſſelbe Schickſal hatten alle uͤbti⸗ 


Patlamente ſo oft ein Gegen⸗ 
mübungen des Sergeant Tal⸗ 
ſcheint in dieſer Seffion beſſere Aus⸗ 
Die dritte Klauſel dieſer Bil, 
Mabon neu entworfen iſt, bean⸗ 
tragte, wie ſchon erwähnt, daß das Eigenthum lite⸗ 
ratiſcher Werke in Zukunft während der Lebenszelt 
des Verfaſſers und noch 25 Jahre, 
wie Sergeant Talfourt gewollt hatte, 
deſſelben dauern ſollte. 
Nothwendigkeit eines ſolch 
Herr Macaulay Rimmte it 
des Proponenten bei, 


die jetzt don Lord 


Lord Mahon ſuchte die 
en Schutzes zu beweiſen. 
n Ganzen den Abſichten 
glaubte aber, fie würden beſſet 
wenn die Dauer des literariſchen 
weder auf Lebengzeit oder auch auf 
ach der längeren Dauer dieſer beiden 
Eine ſolche Ausdehnung, 
che Periode von 28 Jahren 
gere, gewaͤhre am beſten Sſcher⸗ 
gewißheit der Lebensdauer und ſtelle 
für die ſpaͤteren Produktionen eines 
frühzren beinahe gleich. 
n Gegenſtand mehr von 
meinte, es ſei gar 
egenwaͤrtige Ge⸗ 
len waͤhrend der 


beſtimmt werde. 
gegenwärtig geſetzli 


heit gegen die U 


ert Wakley, der den ganze 
Ne materiellen Seite auffaß 
keine Veranlaſſung vorhanden, d 
ſetz zu veraͤndern. 
ahre nur zu gut bezahl 
der Buͤcher fe für die Fortſchritte der 
unumgaͤnglich nothwendig. 
Syſtem habe Werke erzeugt, welche die unter einem 
Syſtem zu produzirenden nimmer übertreffen 
früheren Zeiten wären die Schriſt⸗ 
gegenwärtig, Verehrer des goldenen 

Ihr Verlangen nach einer Maß⸗ 


* 


ſteller nicht, wie 
Kalbes geweſen. 


regel, wir die jetzige, ſel eine Hetabwuͤrdigung der 
Literatur ſelbſt. Warum denn Dichter mehr beſchuͤtzt 
werden ſollten als andere Erfinder? Keines Dichters 
Erfindung habe für das Volk das bewirkt, was Jen⸗ 
ner's Erfindung der Vaccinatlon oder Harvey's Ent⸗ 
deckung des Blutumlaufs bewirkt habe. Die Eiſia⸗ 
der des Werkzeuges zur Operation des Staats, jur 
Operatlon des Schädels ſelen unbekannt; fie bätten 
die Früchte ihter Studien am Krankenbett, im Hos⸗ 
pital, unter Leichen, Leiden und Leben gefaht gefam⸗ 
melt und dann zum Beſten der leldenden Menſch⸗ 
heit bekannt gemacht, ohne irgend ein Privilegium 
in Anſpruch zu nehmen, obgleich fie welt mehr ge⸗ 
nuͤgt, als jene Quackſalber in der Literatur, die einen 
einzigen Gedanken auf 500 Seiten aus ſpaͤnnen. Er 
las dann zur großen Ecgoͤtzlichkeit des Hauſes ero⸗ 
tiſche Gedichte von Wordsworth vor, „an Louiſe,“ 
„zan einen Schmetterling,“ „an ein Gänſebläm⸗ 
chen,“ „an eine Taube“ und dergleichen, und ger⸗ 
wles dabei auf Herrn Milnes, der auch ein Poet 
vom erften Waſſer geweſen fei, aber gemeint habe, 
ein Mitglied der Se Geſellſchaft könne feine 
Zeit auf etwas Beſſeres verwenden als dergleichen 
Zeug zu ſchreiben, wovon er ſelbſt, wenn etz verlangt 
wurde, Proben nach der Meile zu liefern ſich an⸗ 
heiſchig mache. Der Buchhaͤndler Murray habe 
geſagt, daß fehr ſelten ein Werk laͤnger als 14 Jahre 
verkauft werde und im Durchſchnitt nur 1 unter 
70 Werken über 28 Jahre Hippokrates, Syden⸗ 
dam, Hunter, jene Wohlthäter der Menſchheſt, und 
die Herden der Literatur haͤtten nie um ein Verlags⸗ 
recht angehalten. Patente auf Erfindungen würden 
gewoͤhülſch nur auf 14, ſelten auf 21 Jahre erteilt, 
und doch ſeien dieſe oft viel nüglicher als literariſche 
Produktionen. Sie R. Peel und Ford John Ruſſell 
erklaͤrten ſich fuͤr den Plan des Herten Macaulay, 
wuͤnſchten aber, dat, falls der Autor nach Ablauf 
der 42 Jahre geſtotben wäre, noch 7 Jahre nach 
ſeinem Tode zur Dauer des Verlagstechts hinzuge⸗ 
fügt würden, Ja dieſet Form wurde denn auch die 
Klaufel vom Hauſe angenommen. 3 

Vorgeſtern fand hier die Vetmaͤblung des Barons 
Karl von Rothſchild, Sohnes des Barons von Roth⸗ 
ſchild zu Neapel, mit feiner Couſine Loulſe von 
Rorbſchild, Tochter des verſtorbenen R. M. von 
Rothſchild, ſtatt. 

Lord Stanley ſoll, dem Globe zufolge, ſich gewei⸗ 
gert haben, der Krone die Abtretung der Souperal⸗ 
netaͤt über die Chatham⸗Inſeln an die Stadt Ham⸗ 
burg zu empfehlen, und dleſe Jnſeln ſollen von dem 
Kolonial⸗Miniſter als Dependenzien der Verwaltung 
von Neu⸗Seeland erklaͤrt worden ſein. 

Konſtantinopel, vom 23. Maͤrz. 

Ein zweiter Verſuch der Geſandten der fünf Groß⸗ 
maͤchte, dle Abſetzung Omar⸗Paſcha's von Sprien 
zu erzwingen, if ebenfaas vergeblich geweſen. Dles⸗ 
‚mal handelte jeder, nach verabredetem Plane, fr ſich; 5 
jeder Geſandte ſchickte feinen Dragoman in beſonderm 


Auftrag am den Großvezier, aber Inzed⸗Mohammed⸗ 
Paſcha behurtte unetſchuͤtterlich bei feinen Grunde 
ſaͤtzen unt wies abermals die Elnmiſchung der Mächte 
in die innern Angelegenheiten des Tuͤrklſchen Reichs 
mit Ernſt zuruck. Doch forderten die Dragomane 
diesmal vom Paſcha eine ſchaiftliche Antwort, um 
ſich bei ihren Committenten rechtfertigen zu koͤnnen. 
Der Vezier verſprach dieſem Wurfche bis zum 18. 
März feuͤh zu wilfähren. Der Franzoͤſiſche Geſandte 
gab dethalb dem Frayzöſiſchen Poſtpacketdampfboote, 
welches am 17. März abgehen ſolte, den Befehl zu 
warten, und endlich am 18. März Nachluittags ers 
folgte die ſehnlichſt gewuͤnſchte und ſcheu laͤngſt ges 
forderte na Exwiderung in det Sytiſchen Ans 
gelegenbeit. ch die Sprache darin bleibt der fruͤ⸗ 
bern Verbal-Antwort ganz gleich. Sie euthaͤlt dreſetlei 
und lautet folgendermaßen: „1) Da die Mächte forts 
während und bei jeder Gelegenheit den Hattiſcherif 
von Gulhane als Banner vorantragen, ſo kann man 
nach dieſem auch den Omar Paſcha ohne triftige 
Gründe nicht abſetzen. Wuͤrde er jndeß feiner Pflicht 
nicht nachkommen, fo hat dle Pforte bei allen Gele⸗ 
genheiten bewieſen, daß fie da, wo es noͤthig iſt, 
Recht ergehen laͤßt, und dann wird ein neuer Türkis 
ſcher Gouverneur ernannt werden. Keineswegs und 
unter keiner Bedingung aber kann man dem Wunſche 
der Mächte nachkommen, chtiſtliche Haͤuptetr zur Re⸗ 
gierung des Gebirgs in Syrien zu ernennen, da ſich 
dieſes Verfahren zur Beruhigung der Provinz als 
e gezeigt hat. 2) Was die Forderung der 
Maͤchte betrifft, die Armirung einzuſtellen, fo kann 
die Pforte nicht allein dieſe nicht einfcden, bis alle 
aͤußern und kanern Aer e ibrem Wunſch 
und Rechte gemäß geregelt find, ſondern feht 
ſich vielmehr Se. Hohelt der Sultan wegen det Jetzi⸗ 
gen Stimmung und Stellung der Maͤchte veranlaßt 
und gezwungen, dig Armirung zu Land und zur See 
zu verdoppeln und Alles aufzubieten, um ſeine Würde 
und fein gutes Recht bewaffnet zu behaupten und 
ihnen Nachdruck za geben. 3) Endlich zwingt man 
die Pforte, ein für alle Mal zu erklaͤren, daß ſie 
durchaus keine fremde ungebetene Einmiſchung in 
ihre innern Angelegenheiten dulden kann noch wird. 


Die Türkei iſt eine Macht erſten Ranges, und es 


muß die Pforte daher boͤchlichſt befremden, ſich von 
den Mächten als eine Nation zweiten Ranges behan⸗ 
delt zu ſehen. Dies noch fernet durch Langmuth und 
zu gfoße Rachſicht zu dulden, wäre für fie entehrend 
und müßte ſie in den Augen Europaß und der ihr 
von Gott anvertrauten Völker erniedrigen.“ Wenn⸗ 
Ar nun die Feſtigkelt det Sprache des Tuͤrkiſchen 
5 Bo eine ruͤhmliche zu nennen iſt, und wenngleich 
Mache 8 Zurüͤckweiſung der Anforderungen der 

mischen in die innern Angelegenbelten der Türkei 
f find 2 Gifs Gobvezler zur hoͤchſten Ehre gereicht, 

o ſind die Geſendten in der Syrſſchen Angelegenheit 
nr gegangen, um nicht nech weiter gehen zu 
muͤſſen, ohne ſich an die erhaltenen Schlappen zu 


kuͤmmern. Man kann daher mit ziemlicher Gewiß⸗ 
heit annehmen, daß Syrleu von fetzt an für die Türkei 
unwiderruflich verloren iſt. Sir Stratford Canning 
und Herr de Bourquenſy werden lieber Alles thun 


als ihre, wenn auch einander entgegengeſetzten Plane 


aufgeben, und ſollten fie und Andere daruͤber zu Grunde 
gehen. Um fo eifriger wird ſetzt an dem Sturz 
Izzed⸗Mohammed⸗Paſcha's gearbeitet, und zu dieſem 
Zwecke wird man den Bürgerkrieg von neuem in 
Syrien ſyſtematiſch organſſiren und unterftügen, was 
von Engliſcher Seite zlemlich offen zu verſtehen ge⸗ 
geben iſt, um eine Quaſi⸗Emancipitung der Chrlſten 
daſelbſt zu bewirken. N 
terviniren, diesmal aber nicht zu Gunſten der Türkei, 
ſondern der dortigen Bevoͤlketung. Wenn nun aber, 


wotuͤber gar keln Zweifel mehr obwaltet, Syrien fuͤr 


die Türkei verloren iſt, fo kann es Oeſterreich vorbe⸗ 
halten fein, dort eine ſchoͤne und glänzende Rolle zu 


ſpielen. f 

Athen, vom 23. Maͤrz. . 
Da bei Auffuͤhrung des zum erſtenmale im Theater 
zu Konſtantinopel gegebenen Trauerſpiels Aclſtodemos 
der Entduſſasmus des von Grlechen Überfällten Haus 
ſes aͤußetſt ſtürmiſch ſich aͤußerte, fo hat die Tuͤr⸗ 
kiſche Polizei durch Vermittelung des Geſandten 
elner der Großmaͤchte dem Theaters Direktor die 
Weiſung zukommen laſſen, daß, wenn man dieſes 
Stuͤck abermals in Gtlechiſcher Sprache aufführe, 
das Theater unausbleiblich geſchloſſen werden würde, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 8. April. (L. A. 3.) Von wichtigen 
Folgen dürfte eine von dem Zuftizminifter etlaſſene 


allgemeine Verfügung vom 23. März, die Ausübung \ 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit durch die Gerichte und 


Notarien betreffend, werden. Es heißt nämlich: „Auf 
Allerhoͤchſten Befehl Sr. Maj. des Koͤnigs ſoll elne 
Berathung darüber eingeleitet werden, ob es nicht 
ſchon jetzt und unabhängig von der Repiſion der Alla 
gemeinen Gerichts⸗Ordnung zulaͤſſig fein dürfte, die 


Befugniſſe der Notatien in Anſehung mehrerer, nach 


der beſtehenden Geſetzgebung den Gerichten vorbehal⸗ 


tenen Handlungen der freimiligen Gerichtsbarkeit 


auszudehnen und hiernach einzelne Beſtimmungen 
der Allgemeinen Gerichts, Ordnung und des Allge⸗ 
meinen Landrechts zu modificlren.“ Die hierbei ans 
geführten Paragraphen beſprechen: welche Handlun⸗ 
gen freiwilliger Gerichtsbarkelt nothwendig gerichtlich 
und zwar vor den Richter der Sache zu bringen 
ſtad, wohin diejenigen gehören, welche die Veraͤuße⸗ 
rung, Verpfaͤndung oder Bifaftung eines Grundſtuͤcks 
odet einer andern zur Eintragung 9 0 Hypothe⸗ 
kenbuch qualiſizitten unbeweglichen 

ferner Verttaͤge über Verjährung, Austhuung eines 
Grundſtuckz in Erbzins und Erbpacht, Beſtelung 
eines nutzbaren Pfand fucks auf ein Grundſtͤͤck ꝛc. 
Dann folgen die von Seegerichten und dem ordent⸗ 
lichen perfönlichen Richter zu vollziehenden Hand⸗ 
lungen. Hierauf faͤhrt die Verfügung fort: „Da 


nie J 


Dann werden die Maͤchte in⸗ 


ache betreffen; 


* 
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bierbei hauptſaͤchlich das praktische Beduͤrfuiß in Bes 
tracht kommt, fo fordert der Juſtizminiſter die Lars 
des⸗JuſtizCollegien (das Kammergeticht und ſaͤmmt⸗ 
liche Ober⸗Landesgetichte naͤmlich) auf, ſich gutacht⸗ 
lich daruber zu aͤußern: 1) ob zu einer Ausdehnung 
der Seſogniff det Notarlen in der oben angedrutes 
ten Wille vom praktiſchen Standpunkte aus ein Bes 
duͤrfniß vochanden? 2) Ob dieſes Beduͤrfaiß fo drin⸗ 
gend iſt, daß es nothwendig oder doch wuͤnſchene⸗ 
werth erfcheint, mit der in Rede ſtehenden Maßtegel 
vor der allgemeinen Reviſton der Gerichts. Ordnung 
und der Getichts⸗Eiotichtung vorzuſchteiten? 3) Hln⸗ 
ſichtlich welcher einzelnen, gegenwaͤrtig den Gerichten 
vorbehaltenen Handlungen der ftelwilllgen Gerichts⸗ 
barkeit auch den Notarien die Befugniß zu deren 
Aufnahme einzuraͤumen fein möchte? Zu 3. werden 
bei jedem einzelnen Akt, zu welchem jetzt aus ſchließ⸗ 
lich die Gerichte berechtigt find, die aus der rechte 
lichen Natur deſſelben ſich ergebenden Motive des 
Geſeßz gebers ſorgfaͤltig zu erwägen fein. Die Lan⸗ 
des Juſtiz-Celleglen haben hierüber zugleich die gut⸗ 
achtlichen Berichte der größeren Untergerlchte und 
einiger Eingeleirhter zu erfordern und Ihre eigenen 
Gutachten, mit einer kurzen uͤberſichtlichen Zuſam⸗ 
menſtellung der Anfichten und Vorſchlaͤge der Uns 
tergerichte binnen drei Monaten einzureichen,‘ Soll⸗ 
ten die Gerichte von der großen Laſt der Atminiflras 
tipgeſchaͤfte, die fie gegenwärtig mit zu führen haben, 
befreit werden, fo koͤnnte dies der juriſtiſchen Bil⸗ 
dung nur zum Frommen gereichen. Wenn nun auch 
die Vertrags- Aufnahmen, die eigentlich zum Reſſort 
der Motare gehören, den Gerichten abgenommen wer⸗ 
den, fo dürfte blos der dadurch entſtehende Aus fall 
der Koſten in Froge kommen. 


Barometer⸗ und Tbermometerſtand 
bei C. F. Schult & Comp. 


E Morgens | Mittags | Abends 
2 | 6 br. 2 Uhr. | 10 Uhr. 

IR‘ 5 474286 “ A “4 
Barometer nach (13. 28, 2,1297 1,328 0,8% 


F 8 0,5% 234 0,89% 28“ 1,6% 


Pariſer Maß. 915 „ 1.7%/⁰ 88, 2,8¼/e8“ 280 
f 14.1 + 1.0% + 71°] -+ 4,7 
Thermometer 613 5 4 
. 9,2 61° 0,9 
aach Raaumut. 10 f 1, . galt 10. 


—ů—ů—ꝛ3̃ — 
Quartett⸗Muſi k. 

Mie wald der angenehme Auftrag, den Stettiner 
Kunſifteunden anzuzeigen, daß die vier Brüder Müller 
in der erſten Maiwoche viermal im Saale des 


d den. 
Shügenhaufes ſpielen wer CE. A. Dio ber n. 


Officielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
Bettifft das zum Nutzen der Schiffer vervollſtändigte 
aſttonomiſche Jabrduch des Profeſſors Ende, 
Da es wuͤnſchenswerth erſchienen iſt, den nautical 
Almanae, ein voluminöfes; Werk, welches fo vieles ent⸗ 
haͤlt, was der Seemann nicht braucht, durch ein vater⸗ 


— 


aſttonomiſchen Jabrbuche die Mond⸗Diſtanzen und 


laͤndiſches zu erſetzen, fo iſt der Direktor der Sternwarte 
zu Berlin, Proſeſſor Ende, veranlaßt worden, ſeinem 
\ einige 
andere für den a nötbige Gegenſlaͤnde beifügen. 
Das mit diefen Eraaͤmungen verſehene Jabrduch iſt nun⸗ 
mehr pro 1844 auf Staate koſten hexaußgegeben worden, 
wobei der Zweck geweſen, es den Seefahrern zu dem 
koſtenden Preiſe in die Haͤnde iu geben, Bel dieſer 
Koſten⸗Berechnung find die GenetalsKoſſen außer Ans 
ſatz geblieben und iſt der Preis dieſes Jahebuchs pro 1844 
auf 1 Thlr. 20 fat. für das Exemplar N worden, 
wofür daſſelbe in der biefigen Navigations- Schule zu 
baden iſt, die ſich jedoch nur mit dem Verkauf aus det 
Hand, nicht aber mit Verſendungen befaſſen kann. 
Stettin, den bten April 1842. 
Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 

Das der Poſt⸗ Verwaltung zugehörige, in dem Hafen 
von Stralſund liegende Poſi⸗Dampfſchiff, „der Abler,“ 
fol am Montage, den ten Mai d. J., von dem Polls 
Amte zu Stralſund, unter Vorbehalt der Genehmigung 
des Generals Potts Amts, an den Meillbietenden gegen 
baare Bezahlung oͤffentlich verkauft werden. 

Kaufluſtige, welche das Dampfſchiff zuvor In Augen⸗ 
ſchein zu nehmen wünſchen, koͤnnen ſich zu dem Ende bei 
dem Poſt⸗Amte zu Stralſund melden, bei welchem auch 
die näheren Verkaufs⸗Bedingungen eingeſehen werden 
koͤnnen. Berlin, den 14ten April 1842. 

General s Pofl s Amt. 


Bekanntmachung. : 
Dem bisherigen Maurergefellen Carl Viper, thema 
ligem Zoͤglinge des Königl. Gewerbe⸗Inſlituts zu Bers 
lin, iſf, auf Grund der vor uns abgelegten Prüfung, 
durch die Königl. Regierung hierſeldſt die Befugniß er⸗ 
theilt, als Mauxrermeiſter feldilftändig zu arbeiten, was 
wir hierdurch bekannt machen. 
Stettin, den I6ten April 1842. 
Koͤnigl. Bau⸗Handwerker⸗Prüfungs⸗Commiſſion. 


Mit Bezugnahme auf vorſtebende Bekanntmachung 
der teſp. Behörde empfehle ich mich zur Entgegennahme 
aller in mein Fach ſchlagender Arbeiten und verspreche, 
125 flers mit unbedingter Redlichkeit und zur mögliche 

en Zufriedenheit eines verehrten Publikums auszuführen. 

er Maurermeiſter Carl Piper, 
Pelierſtr. No. 655. 


Berichtigung. In No. 44 dleſer Zeitung il in 
der Bekanntmachung der Königl Preuß. Pomm. enerals 
Land ſchafts⸗Ditektien, betreffend den Verlust iweier Pfand⸗ 
beſefe, der eine aus Verſehen Hoctifewiefe hatt Hoeltke⸗ 
wie ſe genannt worden. — 


Literariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 


Im Verlage von Im. Tr. Möller in Reini 
erſchlen fo eben und kann durch alle gute Buchbanblan⸗ 
85 Deutſchlands bezogen werden, in Stettin durch unters 
eichnete: > 
. Cael Caspari's Taſchenbuch der Frühlings- 

und Eommerfuren, oder gründliche Anleitun für 

zu sur tichtigen Auswahl und zum weckm big⸗ 

en Gebrauche der Kräuter ſafte, Milch⸗, Mol⸗ 
ken- und Kaltwaſſerkuten, der natütlichen 
und künſtlichen Oefundbrunnenund Minerals 


bäder Deutſchlands und angrenzender Laͤn⸗ 
der, fo wie zum paffendften diaͤtetiſchen Verhalten 
vor, während und nach denſelben, um durch ihre aus⸗ 
gezeichneten Heilwirkungen das vetlorene koͤrperliche 
und geiſtige Wohlſein vollkommen wieder zu bes. 
felligen. Beſonders als Rathgeber für Bades 
teiſende und Kalıwaffers Heilanftalten Bes 
ſuchende bearbeitet von De. Jul. Ad. Meißner, 
prakt. Arzte. Vierte verbeiferte Auflage. 
broch. in Umſchlag. (16 Bogen.) Ladenpreis 20 gGt. 
—= 25 Nax. oder Sgr. = 1 Fl. 30 Fr. thn. 


Nicolai’sche Buch- u. Papierhdlg. 


(C. F. Gutberlei) in Stettin. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Modell⸗ und Muſterbuch 
u 


Bau⸗ und Möbel-Tifchler. 


Enthaltend eine reichhaltige Sammlung geſchmackvoller 
Abbildungen aller in det bürgerlichen und ſchoͤnen Baus 
kunſt vorkommenden Gegenſtaͤnde, als Thüren, Fenſter⸗ 
laden, Thore, Treppen in Grund⸗ und Peoflitiſfen, fo 
wie der neueften, eleganteſten Londoner, Pariſer, Wiener 
und Berliner Möbeln mit Grund⸗, Auf⸗ und Profils 
tiſſen, beſonders Secretaits oder Schreibſchraͤnke, Eck⸗, 
Potzellon⸗, Glass, Wäſch⸗ und Kleiderſchraͤnke, Komo⸗ 
den, Eopba’s, alle Arten Stühle, Tiſche ꝛc. Von 

Mar. Woͤlfer. 126 Tafeln. Dritte verb. Auflage. 

Klein Quart. geb. Preis 1 Thlr. 20 ſgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
; in Stettin. \ 
is 


4: 


In meinem Verlage iat so eben erschienen: 

G. Flügel, 8 Lieder für eine Singstimme 
(Sopran, Alt oder Tenor), mit Begleitung des 
Pianoforte. Op. 3. (Mad, Wilsnach ge- 
widmet.) 173 sgr, 


F. Friese Nachfolger (C. Bulang), 


grosse Dom- und Pelzerstrassen Ecke No. 799, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


An Eltern und Bormünder. 
Da unſer Unterrihtes und Erziehungs- Inſlitut für 
naben bereits eine Reihe von 50 Jahren beſſeht, in 
welchem Zeitraum ſich auch viele Joͤglinge aus dem 
Heriogthuüm Pommern darin befanden, fo benutzt Unter⸗ 
hichreter auch diefen Zeitpunkt, um geebrte Eltern und 
ormünder von Neuem darauf aufmerkſam zu machen, 
mit dem Bemerken, daß bei dieſer Gelegenbeit manche 


Anden für Fran l 
löſiſche Converſation ein Franzöfifcher 

L. er Ea und 15 Turnſchule eingerichtet 50 
füc die nnuielan if fo eingericier, daß bie Zöalinge 
f&hulen vorbereiter werdlſen der Gymnasien und Deals 
Nähere Auskunft ertheilt eine gedruckte ausführliche 


Nachticht Über das Institut, welche unentgeblih- Dun 


: dankend, bitte ich, 


liche Verbefferung vorgenommen fei, indem unter 


alle Buchbandlungen des Großberiogthumt Poſen, Schle⸗ 
fiens, in Breslau von J. Max & Comp. zu beziehen 
iſt, fo wie auch don G. Hennig, 

5 Inſpektor des Jaſlituts. 
Gnadenfeld bei Coſel in Ober ⸗Schleſien, im April 1842. 


ieee 
GR Unfer 
Tuch⸗ u. Wollen⸗Waaren⸗ 
= Lager 
verlegten wir heute 
unſerem bisherigen Ge— 
ſchaͤfts⸗Lokal gegenuͤber, 


5 
ins Haus des Braueigen f 
5 


EL 


Herrn Eicyftädt (ehema⸗ 

lige Bergemannſche 
Brauerei), Schulzen⸗ 

ſtraße Ro. 174. 


Wie bitten die verehrlichen Käufer, uns 
auch dort das bisher geſchenkte Vertrauen 
nicht zu ennieben, und wir dagegen vers 
ſichern unwandelbar reelle und prompie Bes 
dienung. Stettin, den lien April 1842. 


5 | Freyſchmidt & Jo 


EIER 


N * dee eee ee 
Das chemie Wilhelm’fche: 
: Pofamentier-u, Kurz⸗Waaren⸗ 
Geſchaͤft babe ich vom iſten d. M. dem Herrn; 
J. Cronheim bier käuflich überlassen. 


3. Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen hoͤflichſt 
ſolches auch der neuen Firma 


e 


** 


2 nicht iu entiehen. 
Stettin, den [Sten April 1842. 

J. C. Tt a m p e. 
Mich auf obige Anzeige höflichſl besichend, “Bitte 
Lich ein bochgeehttes Putlite mh 101 recht zahl. 


ee 


x Meſſe hade ich das Poſamentiet⸗ und Kurjs 
2 Geſchaft ſo vergrößert, daß ich es iets in en gros, 
2 wie auch en detail halten, und bei prompter Be⸗ 2 
2 dienung die billigſten Prelſe Wellen werde. i 


2 J. Cronhein 
2 ©: m Longe 2 62⁵. 
7 


* 


RR 


Nene 


* 


ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich mich 


2 Schwarwalder Ubeeneehril und Niederlage 2 
N — 


Andreas Haettich in Stettin, 
Hagenſtraße No. 32, 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit die 
ergebene Anzeige, daß die unter der Firma 


Haettich omp. - 
hierſelbſt beſtandene Ühren⸗Handlung mit Neujahr 1842 
durch freundſchaftliches Uebereinkommen der Theilhaber 


aufgeloͤſet iſt; daß ich aber, was das Geſchaͤft ſelbſt 
anbetrifft, daſſelbe in noch größerem Umfange 
für meine alleinige Rechnung fortſetzen werde. 
Mit dem Bemerken, daß ich ſtets ein wohlaſſortirtes 
Uhren⸗Lager vorrärhig halten und alle in mein Fach 
gehörige Arbeiten eben fo prompt ale billig anfertigen 
werde, verbinde ich die ergebenfte Bitte, mir auch kuͤnftig 
das bisher geſchenkte Vertrauen zu erhalten. 
Stettin, den Löten April 1842. 2 
? Andreas Haettich. 


—— 1 ine men 


Das Dampfäugfirbeot Stettin iſt mit feiner fehe 
tüchtigen Maſchine, a 60 Pferdekraft, — nachdem es 
von Grund auf einen ganz neuen außerordentlich ſtarken 
Verband erhalten — vom Stapel gelaſſen und wird 
ginn regelmäfigen Bugſirdienſt zwiſchen Stettin und 


winemünde prompt leiſten. 
Wir bitten om ergebenft, Anmeldungen zu Bugſir⸗ 
ahrten 
Bu Stettin in unſerm Comptoir, Bollwerk No. 1091, 
„in Swinemünde bei Herrn A. Marius,“ 


"geneigt beftellen zu laſſen. 


Stettin, den 11ten April 1842. N 
i Sauer & Sapel. 


Einem hochgeebrten Publikum erlaube ich 1155 any 
am hieſigen 

Orte als Horndrechsler etablirt habe. Indem ich bei 

reeller 5 billige Preiſe ale de an ich um 

eneigten Zuſpruch. Carl Kamrat 

2 e Kohlmarkt No. 432. 


Geld verkebr⸗ 


Auf ein neu erbautes Haus, welches gerichtlich auf 
47,400 Thlr. abgeſchaͤtzt if, und 15,000 Thlr. Feuers 
kaſſenwerih, werden zur erſten Stelle 8000 Thlr. gegen 
4 Prozent Zinſen ſogleich geſucht. Näheres zu erfragen 
in der Zeitüngs⸗Expedltion. * 


Am Bußtage in ſaͤmmtlichen biefigen deutſchen evans 
Ane Er Collect für das evangeliſche Bis⸗ 
Am Bußiage, den 20. April, werden in den biefigen 


Kirchen predi . S loß⸗Kircher 


n ch 
€ rede Imie 84 Uhr. 
vi on a pr. Riten am tog u. 
» Konfſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 1} U. 


Kurmärkische Sehuldversehreibungen 


Westpreuss. Pfaud briefe 


Seblesisehe G 


In der Jakobi⸗Kirche: 


Herr er Schünemann, um 9 U. 


. rediger Fiſcher, um 11 U. 


3 Die Beicht⸗Andacht am Dienſtag um 1 Uhr bann 


Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters- u. Pauls-⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 u. 
„ Pirediger tt um 2 U. 
Die Beicht⸗ Andacht am Dienſſaz um 1 Ute hal 
z Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis⸗Kitrche: 
Herr Diviſſons⸗Prediger Budy, um 84 Il. 

D 15 Teſchendorff, um 103 U. 
* tediger Mehring, um 2 ll. 
Die Beicht⸗Andacht am Dienſtag um 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gerttud⸗Kirche: 


Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Kandidat Rolle, um 2 ll. 


— 


1 Uhr ball 


Getreide⸗RNarkt⸗preiſe. 
Stettin, den 16. April 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 15 for. bis 2 Tyler. 181 far, 
Roggen, a Er e 
Gerſte, 2123 ᷣ ͥq . ̃ 1 ren e 2,7 
Zar — - Ws 1 — ı No 
rb ſen, CC 
Fonds- und Geld-Cours. | Prenss. our. 


Berlin, vom 16. April 1842. 


Staats- Schuld -Scheiue 
Preuss. Eugl. Obligatloaen 
Prämien-Schelue der Sechun dll. 


Berliser Stadt- Obligationen 
Elbinger do-. 
Danziger do. in Theilen 


EN 1 
r 


Grossherzogth. Posensche Pfandbr. , . 

Ostpreussische do. 
Pommersche ee 
Kur- und Neumärkische 3 


KX 1 . 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn 
do. do. Prier.-Actien 
Magdebarg-Leipziger Elsen. 
0. do.  Prior.-Aetien . . 

Berlin- Anhalt. Eisenbahn 
do: do. Prior.-Actien 
Düsseldorf- Elberfelder Eisenbd. 
de. do. Prior.-Actien , , 
Rheinische Eisenbahn n 
do, Prior.-Actin. ı . ., ,, 


Gold al marco » + 
Friedrichsdtor. «m 22.200, , 
Andere Goklmünzea à 5 Thlr. 
Diseonte. . » 


— 1 3 14 
Beilage. 


> v * 


Beilage zu No. 46 der Königl. vrwuegrten Stettiner Reitung 
Vom 18. April 1842. 
— ̃ —— —— — SE . —— EEE EEREEETORREENCATETER 


Gerichtliche Vorladungen. 
ietals Citation 


Ed ö 
der von den Gütern Campz, Bandeſow, Cummin a. b. e. 


zu Lehn berechtigten Agnaten und Geſammthänder des 
von Brüfewitzſchen Geſchlechts und anderer Geſchlechler. 

Auf den Antrag der Ehefrau der Guſſav Wilbelm 
von Btüfewitz, Wilhelmine gebornen Jacebi auf Campi, 
werden ſaͤmmtliche Agnaten und Geſammthaͤnder des von 
Brüſewiß ſchen Geſchlechts, fo wie aller andern Geſchlech⸗ 
ter, welche an den Gütern Campz, Bandeſow, Cummin 
u. b. und c. in Hintetpommern, im Camminer Kreiſe 
belegen, eiwa zu Lehn berechtigt find, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Lebnrechte, beſonders das Revokatidnt⸗ und 
Neluitiensrecht, das benefieinm taxae, imgleichen das 
. ſechs Wochen, ſpaͤteſtens aber in 
dem au 

den 20ften Juli 1842, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Depurirten, Obet⸗Landesgetichts⸗Referendarlus 


Kolbe, angeſetzten Termin im hieſigen Ober⸗Landesge⸗ 


richt entweder in Perſon oder durch einen bieſigen, mit 
Vob macht und hinreichender Information verſebenen Zus 
ſtün⸗Commiſſatiut, wozu denen, welchen es an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, der Juſtizrath Böhmer, Criminalrath Schme⸗ 
ling, die Juſtii⸗Commiſſarien Calow und Lenke vorges 
ſchlagen werden, anzuzeigen, oder zu gewaͤrtigen, daß fie 
mit allen ibten etwanigen Lehnrechten an den genannten 


Gütern, beſonders dem Revokations-, Reluitions⸗ und 


Vorkaufsrechte, fo wie mit dem heneſicio taxae werden 

präfludirt, ihnen deshalb ein ewiges Siillſchweigen wird 

auferlegt und die erwähnten Güter Camps, Bandeſow 

und Cummin a. b. e. für Allodia werden erklärt wer⸗ 

den. Stettin, den ten Januar 1842. * 

Königliches Ober⸗Landesgericht. Erſier Senat. 
Wendtlandt. 


Zum Zweck der Conſtat'rung des Schuldenſtandes des 
den bier gegangenen Kaufmanns Johann Jacob Pfali⸗ 
graf, zugleich aber auch zur Ermittelung der Schuld⸗ 
Anſprüche an das Vermögen der nicht in ehelicher Guͤ⸗ 
tergemeinſchaft mit demſelben ſſehenden, zurückgebliebenen 
Ehefrau deſſelben, Dorothea, ged. Bruhn, in specie an 
das zu dieſem gehörende Haus, Schuhhagen No. 8, 
werden alle und jede, welche an das Vermoͤgen des Kauf⸗ 
manns J. J. Pfaligraf ſowohl, als deſſen Ehefrau Fors 
derungen und Anſprüche haben oder zu haben vermeinen 
mochten, bierdurch aufgefordert, ſolche in einem der auf 

den 23ſten k. M., und 7ten und 25ſten Mai d. J., 

Morgens 10 Uhr, 
anſtehenden Liquidationss Termine anzumelden und gehös 
rig zu bewahrheiten, bei Vermeidung der in termino 
den aten Juni d. J., Morgens 10 Uhr, auszuſprechen⸗ 
den Präcufion. N 
Datum Greifswald, den Ziſten Mar 1842. 
(L. S.) 


Das Waiſengeticht. 
Dr. Teßmann. 


bro cla ma. 
Nachdem die Wittwe und die halbbürtigen Geſchwi⸗ 
ſter des im vorigen Jahre zur See verungluͤckten Schif⸗ 
fers Johann Fran Vick ihrem Eibrechte auf deſfen Nach⸗ 


laß entſagt baben, werden alle diejenigen, welche au 
deſſen Vetlaſſenſchaft aus einem erbrechtlichen oder fon 
geeigneten Grunde Anſprüche haben oder zu haben vers 
meien möchten, biermit geladen, ſolche in einem der 
auf den 20ſlen d. M., und loten und 24ſten k. M., 
Morgens 10 Uhr, angeſetzten Liquidations⸗Terminen ans 
zumelden und gehörig zu deglaubigen, bei Vermeidung 
der in termino den 7ten Juni d. J., Morgens 10 Uhr, 
aut uſprechenden Praͤcluſion. 

Datum Greifswald, den äten April 1842. 

(L. S.) Direktor und Uffefferes des Stadtgerichts. 

Dr. Teßmann. 

8 Bekannt maſch unn g. 

In un ſerm Depofitorio * ſich nachſtehende Maffen, 
deren Eigenthümet oder Erben uns ihrem Leben oder 


Aufenthalte nach unbekannt ſind: 


1) für den Abraham Levy zu Zachan 2 Thlr. 6 ſge. 9 pf., 

2) füt die Erben der im Jahte 1836 hierſelbſt vers 

llorbenen Witiwe des Gaſtwirihs Feige, Johanne 

Charlotte geb. Hötnicke, 45 Thlr. 16 far. 4 pf., 

3) für 8 Stück Gaͤnſe, welche im Jahre 1839 als 

geſtehlenes Gut zu Ball in Beſchlag genommen 

und wozu ſich die Eigenthümer nicht ermitteln 
laſſen, 2 Thlr. 12 ſgr. 3 pf. 

Wir fordern die unbekannten Eigenthümer dieſer De⸗ 

pofite und deten Erben hierdurch auf, ſich zur Empfang⸗ 


nahme dieſer Gelder bei uns zu melden und zu legitis⸗ 


miren, widrigenfalls nach Verlauf von 4 Wochen dies 
felben zur Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗Caſſe abgeführt 
werden follen. Jacobshagen, den 10ten April 1842. 
Königl. Land und Stadtgericht. 
„ ae e e | 

on dem niglichen Land» und Stadtgerichte 
Steitin ſoll das daſeldſt am Kloſtethofe u 1135 
delegene, den Geſchwiſſern Albrecht zugehörige Wehn⸗ 
haus nebſt Zubehör, welches nach der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Verkaufsbedingungen in der Registratur eins 
zuſehenden Tare auf 8300, Thlr. abgefchägt werden, am 
23ſten Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. 


„ Auktionen. 
ne en 
Dienſtag den 19ten April c., Vormittags 9 Uhr, ſol⸗ 
len Reifſchlaͤgerſttaße Ne. 123: Medillen, wobei: Ges 
ereraiee, Sorha, Spiegel, Komoden, Spinde, Tlſche, 
Stühle, ein Schneidetſcher Bades Apparat, Fenſtertritte ꝛc., 
ingleichen Haus- und Küchengeräth, öffentlich verſteigert 
werden. 
Es ſoll Mittwoch den 2ufen April c., Vormittags 
11 Uhr, am Landwehr⸗Zeugbauſe: 
ein tüchtiges Wagenpferd und ein in Federn haͤn⸗ 
gender Stuhlwagen fut 8 Perſonen, 
öffentlich verſteigert werden. 
Holle Vetkauf. 
Am 2uften d. M., Vormittags 10 Uhr, follen in der 
Meſſenthiner Forſt 110 Stück eichene und 102 Fisferne 
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NutbohsEnden, 522 Sofie K. Eichen 


Böiicherboln, 66 Klfir. eichen Kloben⸗, 171 Kiftr. eichen 
Knüppel⸗, 20] Klftr. buchen Kleben⸗, 51 Klfır. buchen 
Knüppel⸗, 4 Klftr. kiefern Boͤucherhon, 1164 Klftr. kie⸗ 
fern Kloben⸗, 143 Klſtr. kiefern Knüppelhol, in Kaveln 
von 5 Große, an den Meiſtbietenden verkauft 

werden. teitin, den Aten April 1842. 

Die Oeconomie-Deputation. 
Auktion. 5 
Am 21ſten April, Nachmittags 3 Uhr, ſollen im Schloß⸗ 
kellet unter Königl. Verſchlutz lagernde 
40 ganze Punch. Engl. Syrup 
für fremde Rechnung durch den Maͤkler Herrn Buͤtt⸗ 
ner verkauft werden. 


Widerruf. 

Eingetretener Umſtaͤnde wegen wird die am 19ten 
April c. anſtehende Auktion zum Verkaufe von 25 Wifpel 
Weizen hierdurch aufgehoben. 

Stettin, den loten April 1842. 

Reisler. 

Zum Verkauf von Nugs und Brennbolj an Heljhänds 
ler und fonflige bemittelte Holz⸗Conſumenten aus dem 
Forſtrevier Jaͤdtkemühl, von circa 


11 Klafter eichen Brennholl, 
Ei büchen 5 

130 s birken a 

56 „ kiefern 


4 „ birken Nutzholh, 
ſtehet ein Termin auf 
den 18ten Mai c., Vormittags 11 Uhr, 

im Dorfskruge zu Liepgarten an, wobei bemerkt wird, 
daß Meiſtbietender verpflichtet iſt, z ſeines Gebots im 
Termine zur Forflfaffe zu deponiren, oder, wenn es ihm 
enehm, er auch das ganze Kaufgeld ſogleich bezahlen 
ann. 

Die übrigen Bedingungen werden im Termin bes 
kannt gemacht werden. 2 

Torgelow, den 10ten April 1842. 

Der Forſt⸗Inſpektor v. Gayl. 

Sonnabend den 23sten April, Nachmittags 3 Uhr 
soll grosse Oderstrasse Ne. 11 eine Parthie alter 
rother Kleesaamen durch den Mäkler Herrn Büttner 
sehr billig verauetionirt werden. = 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Trockene und geriebene Oelfarben in allen Nüancen, 
fo wie überhaupt fämmtliche feine Malers und Erdfar⸗ 
ben empfiehlt GL. Borchers, 
Reifſchlaͤgerſtraße Ro. 126. 
Friſch gebrannter 5 


Ruͤdersdorfer Steinkalk, 
aus der Brennerei zu Podefuch, ist bei uns ſiets vor⸗ 
rärhig und liefern wir denſelben zu den fefftehenden 
Fa fd im - an 180 15 der Stadt. 
ri “ * 
Er Base 4 Sapel⸗ Bollwerk No. 1091. 
| empfiehlt billigſt 
Sperenberger Dünger- Cups empfieh s 
Keiffchlägerfirage No. 126. 
Holſt. Butter in Gebinden von 35 und 70 Pfd., fehr 
Billig bei Carl Piper. 


Preiſen ab 


44 „ 4% „ d d d % „% % 44 404% % & 
: Durch die auf der Leipziger Meſſe gemachten & 
* 


2 Einkäufe it mein 


Tuch⸗ und Herren⸗ 
Mode⸗Waaren⸗Lager 


fuͤr's Frübjahe mit den neueſten Gegenſtänden auf 
das lc e ausgeſtattet, und empfehle ich na⸗ 
mentlich: 
feine Mödes und Sommer⸗Tuche iu Rocken; 
franzoͤſiſche, e und andere feine wollene 
Stoffe zu Beinkleidern; Bis 
Weſtenzeuge in Seide, Cachemir, Pique ꝛc.; 
Oſtindiſche ſeidene Taſchentüͤcher, Shawls, Shleeps, 
Sravarten und mehrere andere Herten⸗Mode⸗ 


Attikel. 
2 Saͤmmtliche Gegenflände in großer Auswahl und ? 
2 von den beſten Qualitaten zu angemeſſen billigen £ 


2 Peeifen. Friedr. Marggraf. 


„ „„ „„ „4 „ „„ „ 
rr 


via 


Nee d l ET d ee 


Den Empfang unſerer auf der Leipziger Meſſe 
von uns ſelbſt eingekauften 


Tuch⸗ und Wollen⸗Waaren, 


ſo wie 


Sommerzeuge 


zu Ueberröcken und Beinkleidern in reichhaltiger und 
geſchmackvoller Auswahl, zeigen wir hiermit ergebenſt an 
und bitten um gütigen Zuſpruch. 


Freyſchmidt & Jonas, 
Schuljzenſtraße No. 174. 


Von beftem Polniſchen Theer empfingen bes 
deutende Zuſendungen und geben davon zu billig ſten 
A. Engelbrecht & Comp. 


— — — 


Bettfedern und Daunen 


in allen Sorten billigſt bei 


D. Salinger, 


Breiteſtraße No. 390. 
Die Glas-Niederlage 


von 
H. P. Kressmann, Stettin No. 177, 


. empfiehlt den Bauherren alle Arten schönstes weisses 


Spiegelglas, sowie auch bestes weisses Tafelglas, 

und verspricht bei reeller Waare und prompter Be- 

dienung die möglichst billigsten Preise. 
—— 


Von neuem Schott. Vollbering rin ich bedeu⸗ 
tende Zufubren und offerire denſelben, fo wie mein Lager 
von neuem Holl. Volltering, neuen und alten gr. Ber⸗ 
ger Hering, neuen 2⸗Adler⸗Küſtenhering, Berger Som⸗ 
mers und neuen Berger Fettheting in alen Größen zu 
ſehr billigen Preiſen ... FJullus Rohledet. 


Kraut ekt No. 1020 iſt taͤgli + 
ee ET rien 


Dreißig Dutzend Italleniſche Damen⸗Strobhüte, 

im Preife von 28 bis 60 Thlr., aus den Fabriken der 
erten Alexander Elſter und Carl d'Heureuſe, hat an 
iederberkaͤufet zu billigen Preiſen abzulaſſen 


C. A. Greck. 


Die neueſten ſeidenen Zughüte, Crepe- und Tarletans 
Hüte, fo wie Stalienifhe Strobbüte für Damen, Maͤd⸗ 
cher, Herren und Knaben, auch verſchiedene andere Neu⸗ 


beiten in Damen⸗Hüten empfiehlt 5 
C. A. Greck. 


Mein Lager neueſler ſeidener Umſchlagetücher, Long⸗ 
ſbawls, Putz⸗ und Cravattenticher, Arbeitsbeutel und 
ſeidrner Schünen iſt beſtens aſſortitt. 


C. A. Greck. 


Caneious, Fichus, Broſchkragen, Chemiſettes und 
Manſchetten in Roccoco⸗Tüll, Mull und Blonde bei 


C. A. Greck. 


Feinſte Hut⸗ und Haubenblumen, Modebänder und 
glatte Aılasbänder an Wiederverkzufer und eimeln bils 


ligſt bei C. A. Greck. 


Sennenſchirme, Knicker und Regenſchirme aus den 
beſten Fabriken, empfiehlt in großer Aus wahl 


C. A. Greck. 


Puß⸗Fiſchbein, Puz⸗Rohr, Haubengeſtelle, Draht, fo 


wie auch überbaupt jedes andere Material, was zur An⸗ 


ferugung von Damen⸗Putz gebraucht wird, ‚billigft bei 
Ce. A. Greck. 
Das Berliner Möbel- Magalin 
von F. Lindenberg ju Stettin, 
l Schulzenſtr. No. 238, 
kat ergebenſt an, daß daſſelbe durch eben erhaltene Zus 
ren mit den modernſten Möbeln aller Art volftändig 
verſehen iſt, und ſich beſtreben wird, den Anſptüchen des 
reſp. Publikums auch durch billige Preife zu genügen. 


Ausverkauf 


garnirter und ungarnirter Stickereien bei 


heodor Weber, am Heumarkt. 


Wachsparchent, Wachsleinen 
Cambrics, 


in allen Farben und Breiten, empfing ich wieder elne 
A n uewabi und empfehle ſolche zu den billigſten 


Theodor Weber, am Heumarkt. 


9 1 
u. Citeonen und Apfelſinen, in Kiſten und ausge⸗ 
— bei 


fahle, Lombards⸗Nüſſe 
4 l Stürmer & Nefte. 
Ein a hen Pferd ſtehr im Brandenburger 


elner teen, 


Mit Framöfifchen und inlaͤndiſchen 
Tapeten und Borten 


iſt mein Lager fo reich verſorgt, daß ich hoffen darf, x 
allen billigen Anforderungen genügen zu Können, £ 
2 weshalb ich mir erlaube, um geneigten Zuspruch zu % 


bitten. 

Beſonders ſchoͤn, ſowobl in Zeichnung wie Colos 2 
rit, find die als das Neueſte, was in Paris in die⸗ 2 
ſim Artikel gemacht wurde, von dort empfangenen & 


Velour-, Landſchafts-, Gold- und Bunt⸗ 
druck⸗Tapeten. 


L. Weber, 
Schulzenſtraße No. 336, 


Ecke der Heiligengeiſtſtraße. 


n 
b 


= Beachtung. = 
Die Bier- Niederlage von dem wirklich echten 


Dresdner Waldſchloͤßchen und Bairiſchen Bockbiers 
wiederholt ihte Bekanntmachung in der Zeitung vom 
18ten Oktober v. I., welche die Direktion der Dresdner 
Soyierätd> Brauerei. bekannt machte, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß ein neuer großer Transport von dieſem Biere 
in der Niederlage vorzüglich ſchaͤn wieder eingetroffen iſt 
und zu nachſtehenden Preiſen verkauft wird: 

Dresdner Waldſchloͤßchen in Faͤſſern, pro Eimer oder 

60 Quart 6% Thlr., 
in Je Flaſchen, 20 Stück für 1 Thlr., 


* 
* 
* 
* 
* 
* 


A. un 


* e 
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a Be N in Fäffern, pro Eimer oder 60 Quart 
5 r. 
Be Heztalhen, 15 Stück für 1 Thlr. 


W. Fiedler, gr. Domſtr. No. 797. 


le eee eee 
Sehr schöne Holsteiner Stoppel-Butter, ge- 
räucherte Schinken, Gesundheits- und grüne $ 
Käse, empfiehlt 
- Capt. Sörensen aus Kiel, 
an der Holsteiner Brücke liegend. 
rr 


65° Feine Butter, a Pfd. 5, 51 sgr. und 6 sgr., 
feinen Port.-Caffee a Pfd. 7! sgr., Hñamb. Raffinade 
in Broden 5} sgr. und 6 agr., Carol, Reis, a Pfd, 
25. sgr, und 3 sgr., Braunschweiger Wurst, a Pfd. 
8: sgr., 10 925 und 12 sgr., Delicatess-Fett-Heringe, 
a Stück 4, 6 und 9 pf,, stärksten Brennspiritus, a 
Quart 5 sgr., und fetten Magdeb, Cichorien, für 
1 Thlr. 46 auch 48 Pack, bei 2 
Erhard. Weiesig. 
ungen⸗Wurſſ, a Pfd. 9 ſor., 
— üllen⸗Wutſt, a Pfd. 9 far. 
2 Halbgeraͤucherte Brat⸗ 
ern türmer & Nefte.- 
Runfelräben verkauft billig 
W. Crepin, Aübſche Mühle. 


X VN 
war 


zu Se lat⸗Wurſt, a Pfd. 11 far., 
Gothaer. 
utſt, 
12 Stück für 274 far., 


= Trünels Wurf, a Pfd. 12 far., 
2 Goibaer Schinken, a Dis far:, bei 


Zehn Klafter fichten Nugboh eben bei mir zum Ver⸗ 

kauf. A. Grunke, Schiffbaulaſſadie No 7. 
PVerpachtungen. 

Zur Verpachtung einer Fleiwieſe und zweier Haus⸗ 
wieſen, der Faufminnifchen Cotporgtion zugehoͤrig, auf 
anderweite drei Jahre, vom iſten Mai d. J. an gerech⸗ 
net, haben wir einen Termin auf den Zelten April c., 
Vormittags um 11 Uhr, in unſerem Geſchaͤfts⸗Lecale 
im Boͤrſengebaͤude anberaumt, zu welchem wir Pacht⸗ 
luſtige einladen, und werden die Bedingungen im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. 

Erin, den bten April 1842. 

Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 

* Rohr ⸗ Verpachtung. 

Die Robewerbung auf den Otterkublen und Kaͤmren 
in den Nevieren Meſſenthin, Ktatzwieck und Bodenberg 
ſoll vom fen Mai d. J. ab anderweitig auf 6 Jahte 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Termin hierzu ſteht am 22 ßen April e., Vormittags 
11 Uhr, im Rathsſaale hier an, wo ſich Pachtluſtige ein⸗ 
finden können. Stettin, den Loſten Mär, 1342. 

Die Oekonomie-Deputation. 
Vermiet hungen. 

Eine freundlich moͤblirte Siube (parterre) iſt mit 
einem Pferdeſtalle zu zwei Pferden ſogleich ju vermiethen 
große Wollweberſtraße No. 582. 

Kuhſtraße No. 290 if eine möblirte Stube und En⸗ 
tree ſogleich oder um iſten Mai zu vetmicthen; auch 
kann ein Pferdeſtall zu 2 Pferden, Heu- und Stroh⸗ 
gelaß, ſo wie auch eine Kammer für einen Burſchen, 
vermieihet werden. REN 3 

Vom Ifen Mai c. iſt ein trockener gewölbter Waa⸗ 
ten⸗Keller zu vermiethen gr. Oderſtraße No. 10. 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 151 find in der tem; 
Etage 3 Stuben, 2 Kammern nedſt Zubehör, zu vers‘ 


miethen. 
Mehrere Remiſen verſchiedenet Größe hat zu vers 
miethen B. M. Loͤwenſtein, 


Stadt = Bauhof No. 88. 

Eine Unterwohnung am Marienplag von 5 Stuben, 

3 Kammern nebſt Küche, Speiſekammer und Holngelaß, 
Stallung für 2 Pferde, Heus und Strobboden und 
Wagenraum, if zum iſten Juli d. J. zu vermiethen. 
Das Nähere in No. 771 am Marienplag im odern 
Stockwerk. 
Die unters Räume des Selhaufes auf der E&iffts 
bau⸗Laſtadie ſollen auf ein Jahr an den Meiflbierenden 
bermiethet werden. Der Termin hierzu ſtebt im Raths⸗ 
faale am 22ſten d. M., Nachmittags 4 Uhr, an. 

Stettin, den 12ten April 1842. 

* a Die Ockonomie⸗Devutation. 


; Wobnungs » Versnoerungen. 
as Somptoit von 3 ö 
2 Theodor Wüßhliſch 
iſt am Bollwerk No. 1093. 

Meine Wohnung if vom iſten April ab Baumſſraße 
No. 1024. n er Roſalie Becker, Lukas 
Dienfts und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Ein jünger Mann, der die Landwirtschaft erler. 
nen will, findet ein Unterkommen. Das Nähere bei 
g M. A, Steinbrück. 
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2 Ein gefitteter junger Man 
Beheling ein . 


Buchdtuckerei von H. G. Effenbarrs Erden. 


Ein etfabtener tüchtiger Wlcchſchaftet wird i 
2 Une Gute in — 54 Steitins gest nic 
en bittet man unter S. P. in der Zei iti 
S g Deuungs⸗Expeditien 

Ein Paar ordentliche, tüchtige, mit gat f 
derfchere Arbeiteleure, welche wo möglich In te 
bereite gearbeitet haben, konnen dauernde Anſtellung ers 
fahr und das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition ers 
ahr en. 

Wir ſuchen für unſer Eiſenwaaren⸗Geſchaͤft ei 
Lehrling von außethald, und wollen ſich darauf Reſſck⸗ 
tirende in periofteien Anfragen an uns wenden. 

92 810 4 E. Meiſtet's Sohne & Comp. 
wei Hausknechte, welche ſich durch gute i 
über ihre Führung auszuweiſen im Slade A 

gute Kleidung Denen. e jum 

. A b eriten Ze Le: FB 

ein gutes Unterkommen. o? wird die Zei 

dition min heilen. . 
Ein Knabe ordentliher Eltern, der Luft bat unter vors 


theuhaften Bedingungen die Hutmacherei zu erlernen, fine 


det ſofott ein Unterkommen. Wo? erfähr i 
Zeitungs» Erpedition. oh 
Junge Damen, welche ſich mit dem Hutnaͤhen 
wollen, finden ſogleich dauernde Vel gun del len 
Mathilde Brandt, 
Reifſchlägerſtraße Na. 51. 
Seiffen kae ne nbalis. 
iffsgelegenheit nach Königsberg. 
Capt. C. E. Lohr entz, Schiff Wilbelmine Franiste 
liegt nach genanntem Orte in Ladung und hat bereit 
einen großen Theil derſelben engagitt. 
Das Schiff wird ſchleunigſt erpedirt und werden die 
uhaber nach Königsberg beſtimmter Güter erſucht 
ich zu melden bei F. Cramer. : 


Geprüfte Lebtet, die wualeih Kantor 
ſind, finden bei det bieſigen jüdifchen 5 
u e eis f reg 11 ame rate können ſich im 
ortofreich tiefen er per 1 f . 
r Gollnow, den löten April Ar bei mit melden, 
EN. re Vorſteber. 

0 rigen Bau- Ausfübru 5 
in Wobnbaͤuſern nach dem neueſten Geſchma Pe 
ſich, unter Leitung eines erfahrenen Baubedienten, dag 
Bau⸗Buͤteau kl. Wollweberſtraße No. 729, parterre; 


Es bat ſich am 13ten April ein brauner 
von Moͤhring dis Stettin verlaufen. 5 ee 
2 8 3 in Steuin abliefert, 
ethaͤlt außer den Futterkoſten noch ein 
dem Ankauf wird gewarnt. . 8 Ber 
4 Du mung. 
Am täten d. M. iſt in der e des 
ein zweigaͤngiges Boot mit Segel, Bank = — 1 —— 
fortgekommen. Wer genügende Anjeigen über das Vers 
bleiben deſſelben bei der Königl. PoliyeisDirektion zu 


Stettin oder bei dem S 
macht, erbält obige 8 zu Langenberg 


Neue Pfandleih, Königſtraße No. 184. 2 


\ 


